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(«)  Elektrischer  Schalter. 
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©  Um  einen  elektrischen  Kippschalter  (1)  so  wei- 
terzubilden,  daß  unter  Beibehaltung  des  ursprüngli- 
chen  Schaltkonzeptes  die  Einbauhöhe  (E)  für  den 
Einsatz  in  kompakten  Schaltungsanordnungen  redu- 
ziert  wird,  ist  der  Kipphebel  (5)  mit  einem  Betäti- 
gungsglied  (2)  kraftschlüssig  gekoppelt,  und  die 
Schwenkachse  (Y)  des  Betätigungsgliedes  (2)  senk- 
recht  zur  Schwenkachse  (X)  des  Kipphebels  (5)  und 
senkrecht  zur  Oberseite  (4)  und  Unterseite  (7)  des 
Schaltergehäuses  (3)  angeordnet. 

CO Fig.  1  a 
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Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  elektrischen 
Schalter  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Ein  solcher  elektrischer  Schalter  ist  Stand  der 
Technik  und  wird  in  vielfältigen  Ausführungen  in 
der  Praxis  unter  der  Bezeichnung  Kippschalter  ver- 
wendet.  Häufig  werden  diese  Schalter  in  elektroni- 
schen  Schaltungen  eingesetzt,  wobei  sie  auf  der 
Oberfläche  von  Platinen  montiert  werden.  Der 
Schalter  besteht  im  wesentlichen  aus  dem  eigentli- 
chen  Schaltmechanismus,  der  in  einem  Gehäuse 
angeordnet  ist  und  einem  aus  dem  Gehäuse  her- 
ausgeführten  Kipphebel,  der  den  darunter  befindli- 
chen  Schaltmechanismus  betätigt.  Aus  der  Unter- 
seite  des  Gehäuses  ragen  Kontaktelemente,  die 
mit  den  Leiterbahnen  der  Platine  verlötet  werden 
und  so  die  Kontaktierung  des  Schalters  sicherstel- 
len  (Augat-Katalog  90/91  Seite  M11  Typ  A). 

Aufgrund  des  allgemeinen  Bestrebens  nach 
kompakter  Bauweise  ist  die  Höhe  des  Schalters, 
also  das  Maß  vom  Kipphebel  bis  zur  Gehäuseun- 
terseite,  durch  Optimierung  und  Komprimierung 
der  einzelnen  Bauteile  so  weit  minimiert  worden, 
daß  weitere  Reduzierungen  nicht  möglich  erschei- 
nen. 

Abhängig  von  den  konstruktiven  Anforderungen 
werden  solche  Schalter  bezüglich  der  Ausrichtung 
des  Kipphebels  zur  Platine  stehend  oder  liegend 
eingebaut  und  unterscheiden  sich  dann  lediglich 
durch  die  einerseits  geraden  und  andererseits  ab- 
gewinkelten  Kontaktelemente.  Bei  der  stehenden 
Anordnung  entspricht  die  Einbauhöhe  der  tatsächli- 
chen  Höhe  des  Schalters,  wohingegen  die  Einbau- 
höhe  bei  der  liegenden  Anordnung  lediglich  der 
Dicke  des  Schaltergehäuses  entspricht,  und  damit 
erheblich  reduziert  wird,  wie  z.B.  aus  der  DE  34  18 
453  A1  bekannt.  Nachteilig  ist  dann  allerdings,  daß 
die  Betätigung  des  Kipphebels  von  der  Seite  erfol- 
gen  muß.  Infolgedessen  ist  dieser  Schalter  für 
kompakte  Schaltungen  mit  einer  Betätigung  von 
oben,  d.h.  senkrecht  zur  Montagefläche,  ungeeig- 
net. 

Zusätzlich  sind  aus  der  Praxis  sogenannte 
Wippschalter  bekannt,  deren  bedienungstechni- 
scher  Unterschied  zum  Kippschalter  in  der  Form 
und  Funktionsweise  des  Betätigungsgliedes  be- 
steht.  Anstatt  des  Kipphebels  wird  eine  Schalter- 
wippe  verwandt. 

Aus  der  DE-OS  28  01  667  ist  ein  einbaufähiger 
Wippschalter  bekannt,  an  dessen  Gehäusewan- 
dung  außen  ein  Zusatzhebel  schwenkgelagert 
nachgerüstet  ist.  Dessen  obere  Enden  werden  mit 
der  Betätigung  der  Wippe  ebenfalls  verschwenkt 
und  bewirken  am  unteren  Ende  eine  horizontale 
Verschiebung  eines  angekoppelten  Schaltwerkes. 
Ohne  elektrische  Umrüstung  des  Wippschalters 
können  mit  ein  und  derselben  Schalterausführung 
zusätzliche  elektrische  Schaltvorgänge  gesteuert 
werden.  Der  Wippschalter  einschließlich  des  Zu- 

satzhebels  ist  nicht  für  den  Einbau  in  eine  komple- 
xe  elektronische  Schaltung  geeignet,  da  die  Ein- 
bauhöhe  des  Wippschalters  den  bisher  bekannten 
Werten  entspricht. 

5  Darüber  hinaus  ist  es  aus  der  US  22  13  657 
bekannt,  die  Schaltbewegung  eines  vorgefertigten 
Wippschalters  mittels  eines  in  einer  Bedientafel 
angeordneten  Drehmechanismus  umzulenken.  Eine 
solche  Schaltereinheit,  mit  der  stehenden  Anord- 

io  nung  des  Kippschalters  auf  einer  Montagefläche 
und  dem  darüber  befindlichen  Drehmechanismus, 
eignet  sich  insbesondere  bezüglich  ihrer  Einbauhö- 
he  nicht  für  den  Einbau  in  kompakten  elektroni- 
schen  Schaltungen.  Ein  prinzipiell  ähnlich  funktio- 

75  nierender  Schalter  ist  aus  der  US  38  16  677  be- 
kannt,  wobei  auf  einen  stehend  angeordneten  Kipp- 
schalter  eine  nachrüstbare  Abdeckung  mit  einem 
Betätigungselement  montiert  ist,  um  den  Kipp- 
schalter  in  einer  bestimmten  Schalterstellung  ver- 

20  schließen  zu  können. 
Des  weiteren  ist  aus  der  DE-OS  28  48  093  ein 

elektrischer  Schalter  bekannt,  dessen  Schaltmecha- 
nismus  zur  Verringerung  der  Bauhöhe  seitlich  ne- 
ben  einem  Betätigungsglied  angeordnet  ist.  Nach- 

25  teilig  ist  bei  diesem  Schalter,  daß  die  Montageebe- 
ne  und  die  Betätigungsebene  nicht  parallel  zuein- 
ander  verlaufen.  Es  ergibt  sich  ebenfalls  die  ungün- 
stige  seitliche  Betätigung. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
30  de,  einen  elektrischen  Schalter  nach  dem  Oberbe- 

griff  des  Anspruches  1  so  weiterzubilden,  daß  unter 
Beibehaltung  des  ursprünglichen  Schalterkonzep- 
tes  die  Bauhöhe  reduziert  wird,  um  den  Einsatz  in 
kompakten  Schaltungsanordnungen  zu  ermögli- 

35  chen. 
Gelöst  wird  diese  Aufgabe  mit  den  im  kenn- 

zeichnenden  Teil  des  Anspruches  1  angegebenen 
Merkmalen. 

Der  erfindungsgemäße  Kippschalter  wird  lie- 
40  gend  auf  einer  Montagefläche  angeordnet.  Dadurch 

verläuft  die  Betätigungsebene  des  Betätigungsglie- 
des  Parallel  zur  Montagefläche.  Die  Einbauhöhe 
setzt  sich  aus  der  Dicke  des  Kippschaltergehäuses 
und  der  Höhe  des  Betätigungsgliedes  zusammen. 

45  Gegenüber  einem  stehend  angeordneten  Kipp- 
schalter  ergibt  sich  dadurch  eine  erhebliche  Diffe- 
renz  in  der  Einbauhöhe.  Das  Betätigungsglied  ist 
wesentlich  flacher  ausgebildet  als  der  vorhandene 
Kippmechanismus,  der  zur  Gewährleistung  einer 

50  bedienerfreundlichen,  also  kraftarmen,  Betätigung 
gemäß  der  Hebelgesetze  über  einen  langen  Kipp- 
hebel  verfügt.  Alle  bisher  bekannten  Kipp-  und 
Wippschalter  haben  wesentlich  größere  Einbauhö- 
hen. 

55  Mit  diesem  Schalter  wird  auf  überraschend  ein- 
fache  Weise  die  Einbauhöhe  reduziert.  Vorteilhaf- 
terweise  können  die  üblichen  Kippschalter  weiter- 
verwendet  werden  und  müssen  nur  nachgerüstet 

2 
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werden.  Das  zusätzliche  Betätigungsglied  wird  mit 
dem  Kipphebel  gekoppelt  und  entsprechend  gela- 
gert.  Lediglich  das  Betätigungsglied  muß  als  Neu- 
teil  beschafft  werden. 

Darüber  hinaus  entsteht  eine  funktionsfähige 
und  leicht  realisierbare  Umlenkung  der  Betäti- 
gungsrichtung,  denn  gerade  im  Bereich  der  kom- 
pakten  Bauformen  sind  aufwendige  konstruktive 
Lösungen  durch  die  Miniaturisierung  der  Bauteile 
zu  teuer. 

Eine  überaus  simple  Realisierung  des  Betäti- 
gungsgliedes  ergibt  sich  in  der  Ausbildung  einer 
hohlkörperförmigen  Schalterwippe,  die  über  das 
Kippschaltergehäuse  gestülpt  wird  und  einseitig  in 
einem  Vorsprung  mit  einer  Ausnehmung  endet,  mit 
deren  Gabelflanken  der  Kipphebel  gesteuert  wird. 
Die  Gabelführung  erfordert  keine  zusätzlichen  Vor- 
richtungen  an  dem  Kipphebel,  um  eine  einwand- 
freie  Umlenkung  zu  gewährleisten.  Die  Gabelflan- 
ken  führen  den  Hebel  je  nach  Betätigungsrichtung, 
wobei  der  Hebel  nach  einem  ersten  Anstoß  selbst- 
tätig  in  die  nächste  Schaltposition  weiterkippt. 

Die  Lagerung  des  Betätigungsgliedes  wird  mit- 
tels  zweier,  in  der  Schwenkachse  liegender,  außen- 
seitig  am  Betätigungsglied  angeformter  Lagerzap- 
fen  vorgenommen,  die  in  den  entsprechenden  La- 
gerstellen  verrastet  werden.  Die  Lagerstellen  sind 
entweder  als  separate  Vorrichtungen  auf  der  Mon- 
tagefläche  angeordnet  oder  an  einer  Wandung  ei- 
nes  Umgehäuses  angeformt.  Die  Umrüstung  des 
Kippschalters  ist  auch  unter  diesen  Aspekten  leicht 
realisierbar,  da  nur  die  Platine  ergänzt  werden  muß 
oder  geringfügige  Änderungen  am  Umgehäuse 
vorgenommen  werden  müssen. 

Eine  weitere  Variante  für  die  Lagerung  des 
Betätigungsgliedes  besteht  in  einer  direkten  Befe- 
stigung  des  Betätigungsgliedes  an  dem  Schalter- 
gehäuse.  Der  Schalter  ist  dann  unabhängig  von 
dem  Umgehäuse  oder  einer  Platine,  und  kann  als 
separates  Modul  verwendet  werden. 

Die  Erfindung  wird  nun  anhand  eines  Ausfüh- 
rungsbeispiels  unter  Zuhilfenahme  der  Zeichnun- 
gen  erläutert.  Es  zeigen 

Fig.  1  a  eine  Seitenansicht  des  erfindungs- 
gemäßen  Schalters  in  einer  ersten 
Schaltposition. 

Fig.  1b  eine  Seitenansicht  des  erfindungsge- 
mäßen  Schalters  in  einer  weiteren 
Schaltposition. 

Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  das  Betäti- 
gungsglied. 

Fig.  3  einen  Teilschnitt  eines  Umgehäuses 
mit  dem  eingebauten  Schalter. 

In  den  Figuren  1a  und  1b  ist  der  erfindungsge- 
mäße  Schalter  1  in  unterschiedlichen  Schaltpositio- 
nen  gezeigt,  wobei  der  besseren  Übersichtlichkeit 
halber  auf  eine  vollständige  lagerungstechnische 
Darstellung  eines  Betätigungsgliedes  2  verzichtet 

wurde.  Die  Figuren  sind  in  einem  Maßstab  von 
etwa  3  :  1  gezeichnet. 

Ein  rechteckiges  Schaltergehäuse  3,  in  dem 
sich  ein  nicht  dargestellter  Schaltmechanismus  bef- 

5  indet,  besteht  üblicherweise  aus  Kunststoff,  kann 
jedoch  auch  aus  anderen  Materialien  hergestellt 
sein.  Aus  der  Oberseite  4  des  Schaltergehäuses  3 
ragt  ein  Kipphebel  5  hervor,  der  einerseits  mit  dem 
Betätigungsglied  2  gekoppelt  ist.  Andererseits  ist 

io  der  Kipphebel  5  mechanisch  mit  dem  Schaltme- 
chanismus  verbunden  und  stellt  in  Abhängigkeit 
von  der  Position  des  Betätigungsgliedes  2  elek- 
trisch  leitende  Verbindungen  zwischen  einzelnen 
Lötkontakten  6  her.  Diese  Lötkontakte  6  sind  aus 

15  der  Unterseite  7  des  Schaltergehäuses  3  herausge- 
führt  und  so  abgewinkelt,  daß  der  Schalter  1  mit 
einer  Seite  9  des  Schaltergehäuses  3  liegend  auf 
einer  Montagefläche  8,  z.B.  an  der  Platine,  ange- 
ordnet  wird.  Die  abgewinkelten  Lötkontakte  6  sind 

20  in  Lötöffnungen  (nicht  dargestellt)  der  Montageflä- 
che  8  eingeführt. 

Das  Betätigungsglied  2  und  folglich  der  Kipp- 
hebel  5  kann  drei  verschiedene  Schaltpositionen 
einnehmen,  wobei  die  Schwenkachse  X  des  Kipp- 

25  hebels  5  senkrecht  zur  Seite  9  des  Schaltergehäu- 
ses  3  verläuft.  Auf  einer  leicht  abgewinkelten  Be- 
nutzeroberfläche  10  des  wippenförmig  ausgebilde- 
ten  Betätigungsgliedes  2  befinden  sich  zwei  Betäti- 
gungsfelder  11,  12,  auf  denen  sich  eine  die  Betäti- 

30  gungsaktion  erläuternde  Symbolik  (nicht  darge- 
stellt)  befindet.  Eine  Seitenwand  13  des  Betäti- 
gungsgliedes  2  läuft  in  einem  gabelförmigen  Vor- 
sprung  15  aus  (Figur  2).  Das  hohlkörperförmige 
Betätigungsglied  2  ist  über  das  Schaltergehäuse  3 

35  gestülpt,  wobei  eine  Ausnehmung  16  des  Vor- 
sprunges  15  mit  dem  Kipphebel  5  in  Eingriff 
kommt.  Es  entsteht  eine  kraftschlüssige  aber  leicht 
lösbare  Kopplung  des  Betätigungsgliedes  2  und 
des  Kipphebels  5.  An  den  Seitenwänden  13,  14 

40  des  Betätigungsgliedes  2  ist  außen  je  ein  Lager- 
zapfen  17,  18  ausgebildet. 

Die  Lagerzapfen  17,  18  arbeiten  mit  entspre- 
chenden  Lagerstellen  19,  20  zusammen,  die  an- 
hand  der  Figur  3  beschrieben  werden.  Die  durch 

45  die  Lagerung  des  Betätigungsgliedes  2  entstehen- 
de  Schwenkachse  Y  verläuft  senkrecht  zur 
Schwenkachse  X  des  Kipphebels  5  und  senkrecht 
zur  Ober-  4  und  Unterseite  7  des  Schaltergehäuses 
3. 

50  Das  Betätigungsglied  2  läßt  sich  in  drei  ver- 
schiedene  Schaltpositionen  stellen.  In  den  Figuren 
1a  und  1b  sind  zwei  Schaltpositionen  dargestellt;  in 
der  3.  neutralen  Schaltposition  steht  das  Betäti- 
gungsglied  2  waagerecht.  Im  folgenden  wird  der 

55  Übergang  der  Schalterposition  von  Figur  1a  zu 
Figur  1b  erklärt.  Eine  Betätigung  des  Schalters  1, 
d.h.  die  Ausübung  eines  Drucks  auf  das  in  der 
Zeichnung  rechte  Betätigungsfeld  11,  führt  dazu, 

3 
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daß  das  Betätigungsglied  2  in  einer  Schwenkbewe- 
gung  um  die  Achse  Y  nach  unten  bewegt  wird.  Der 
in  der  Ausnehmung  16  befindliche  Kipphebel  5 
wird  infolge  der  Betätigung  des  Betätigungsgliedes 
2  in  einer  waagerechten  Bewegung  von  rechts 
nach  links  geführt.  Über  die  neutrale  Schaltposition 
hinweg  wird  das  Betätigungsglied  2  in  die  Position 
gemäß  Figur  1b  geführt.  In  Abhängigkeit  von  der 
Auslegung  des  Schaltmechanismus  kann  das  Um- 
schalten  schnappend  oder  gleichmäßig  erfolgen. 

Ein  Kippschalter  1  einschließlich  der  Lötkontak- 
te  6  und  des  Kipphebels  5  ist  modular  verfügbar. 
Dessen  Höhe  H  wird  von  der  Unterseite  7  des 
Schaltergehäuses  3  bis  zur  Spitze  des  Kipphebels 
5  gemessen.  Die  Höhe  H  entspräche  bei  einer 
geforderten  Betätigung  von  oben  auch  der  Einbau- 
höhe  E.  In  der  erfindungsgemäßen  Anordnung  re- 
duziert  sich  die  Einbauhöhe  E  jedoch  auf  die  Dicke 
D  des  Schaltergehäuses  3  zuzüglich  des  Teiles 
des  Betätigungsgliedes  2,  das  über  das  Schalter- 
gehäuse  3  nach  oben  hin  absteht.  Die  Einbauhöhe 
E  des  Schalters  1  beträgt  hier  14  mm.  Die  Verwen- 
dung  des  wippenförmigen  Betatigungsgliedes  2  er- 
möglicht  die  niedrige  Einbauhöhe  E.  Folglich  kann 
der  Schalter  1  in  ein  nur  geringfügig,  nämlich  1  bis 
2  mm,  höheres  Umgehäuse  21  eingesetzt  werden. 
Dadurch  wird  der  Einsatz  in  kompakten  Schaltun- 
gen  möglich. 

In  der  Figur  3  ist  der  Schalter  1  in  eine  Schal- 
tung  integriert  und  das  Betätigungsglied  2  in  einem 
Umgehäuse  21  gelagert.  Der  Schalter  1  liegt  auf 
der  Montagefläche  8.  Das  Umgehäuse  21  dient  der 
Befestigung  der  Montagefläche  8  und  dem  Schutz 
der  Schaltung.  Darüber  hinaus  ist  in  einem  Deckel 
22  des  Umgehäuses  21  eine  rechteckige  Öffnung 
23  vorgesehen,  aus  der  sich  das  Betätigungsglied 
2  spürbar  abhebt,  um  eine  einwandfreie  Bedienung 
zu  gewährleisten.  An  den  beiden  Längsseiten  24, 
25  der  Öffnung  23  sind  Lagerstellen  19,  20  ange- 
formt,  in  die  das  Betätigungsglied  2  mit  den  Lager- 
zapfen  17,  18  mittels  einer  Schnappbefestigung 
gelagert  ist.  Es  entsteht  eine  reibungsarme,  übliche 
Lagerung.  Der  einfache  modulare  Aufbau  des 
Schalters  1  ist  besonders  hinsichtlich  der  Wartung 
und  der  Reparatur  von  Vorteil. 

Bezugszeichenliste 

1  Schalter 
2  Betatigungsglied 
3  Schaltergehause 
4  Oberseite 
5  Kipphebel 
6  Lotkontakt 
7  Unterseite 
8  Montageflache 
9  Seite 
10  Benutzeroberflache 

1  1  Betatigungsfeld 
12  Betatigungsfeld 
13  Seitenwand 
14  Seitenwand 

5  15  Vorsprung 
16  Ausnehmung 
1  7  Lagerzapfen 
1  8  Lagerzapfen 
19  Lagerstelle 

io  20  Lagerstelle 
21  Umgehause 
22  Deckel 
23  Offnung 
24  Langsseite 

is  25  Langsseite 
X  Schwenkachse 
Y  Schwenkachse 
H  Hohe 
E  Einbauhohe 

20  D  Dicke 

Patentansprüche 

1.  Elektrischer  Schalter  (1),  bestehend 
25  -  aus  einem  Schaltergehäuse  (3),  in  dem 

ein  Schaltmechanismus  angeordnet  ist, 
-  aus  einem  um  eine  Achse  (X)  schwenk- 

baren,  im  Schaltergehäuse  (3)  gelagerten 
Kipphebel  (5),  der  aus  einer  Oberseite 

30  (4)  des  Schaltergehäuses  (3)  hervorragt, 
und  der  mit  dem  Schaltmechanismus 
mechanisch  gekoppelt  ist, 

-  aus  mehreren  abgewinkelten  Lötkontak- 
ten  (6),  die  aus  einer  Unterseite  (7)  des 

35  Schaltergehäuses  (3)  hervorragen,  und 
die  mit  dem  Schaltmechanismus  elek- 
trisch  leitend  verbunden  sind, 

-  und  aus  einer  senkrecht  zur  Schwenk- 
achse  (X)  orientierten  Seite  (9)  des 

40  Schaltergehäuses  (3),  die  an  einer  Mon- 
tagefläche  (8)  anliegt, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kipphebel 
(5)  mit  einem  Betätigungsglied  (2)  kraftschlüs- 
sig  gekoppelt  ist,  dessen  Schwenkachse  (Y) 

45  senkrecht  zur  Schwenkachse  (X)  und  senk- 
recht  zur  Oberseite  (4)  und  Unterseite  (7)  des 
Schaltergehäuses  (3)  angeordnet  ist. 

2.  Elektrischer  Schalter  nach  Anspruch  1,  da- 
50  durch  gekennzeichnet,  daß  das  Schaltergehäu- 

se  (3)  gegenüber  der  Seite  (9)  von  einem 
wippenförmigen  Betätigungsglied  (2)  umgeben 
ist,  und  der  Kipphebel  (5)  in  einer  Ausneh- 
mung  (16)  eines  gabelförmigen  Vorsprunges 

55  (15)  des  Betätigungsgliedes  (2)  geführt  ist. 

3.  Elektrischer  Schalter  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Schwenk- 
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achse  (Y)  außenseitig  an  gegenüberliegenden 
Seitenflächen  (13,  14)  des  Betätigungsgliedes 
(2)  je  ein  Lagerzapfen  (17,  18)  ausgebildet  ist, 
der  mit  je  einer  komplementären  Lagerstelle 
(19,  20)  in  Eingriff  steht.  5 

4.  Elektrischer  Schalter  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lagerstellen 
(19,  20)  auf  der  Montagefläche  (8)  angeordnet 
sind.  io 

5.  Elektrischer  Schalter  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lagerstellen 
(19,  20)  an  einem  Umgehäuse  (21)  ausgebildet 
sind.  15 

6.  Elektrischer  Schalter  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lagerstellen 
(19,  20)  am  Schaltergehäuse  (3)  ausgebildet 
sind.  20 

7.  Elektrischer  Schalter  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
Einbauhöhe  (E)  von  der  Seite  (9)  des  Schalter- 
gehäuses  (3)  bis  zur  Benutzeroberfläche  (10)  25 
des  Betätigungsgliedes  (2)  nicht  mehr  als  14 
mm  beträgt. 
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